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Liebe Mitglieder, Förderer, Freunde und Begleiter  
unseres Kinderschutzbundes e.V. in Gütersloh 

Das Jahr 2016 hat uns gezeigt, dass unser Land mit vielfältigen und schwerwiegenden Ereignissen 

nicht nur aus Deutschland, sondern aus sehr sehr vielen Ländern dieser Erde konfrontiert wird. Die 

Politik muss mit Ernst, Nachdenklichkeit und Weitblick auf Situationen im Großen reagieren. Unser 

aller Ziel sollte es sein, auf die Menschen, denen wir persönlich begegnen, mit Respekt und Wert-

schätzung zuzugehen. Vielleicht gelingt uns dadurch, Entspannung und/oder Zufriedenheit zu schaf-

fen, eventuell sogar auch ein Lächeln hervorzuzaubern.

Unser Kinderschutzbund in Gü­

tersloh schafft es seit nunmehr 

fast 60 Jahren erfolgreich, Begeg­

nungen mit diesen Zielen zu ge­

stalten. Um das zu erreichen, bie­

ten wir eine große Zahl von 

Möglichkeiten für Kinder ab dem 

ersten Lebensjahr bis zum Jugend­

lichenalter an. Diese Möglichkeiten 

beginnen mit den hauptamt- 

lichen Beratungen und Begleitun­

gen und werden fortgeführt durch 

die wichtige und geachtete Arbeit 

von rund fünfzig ehrenamtlichen 

Frauen und Männern. Sie beglei­

ten Kinder im Familiencafé und 

kümmern sich um die Förderung 

der Kinder als Familienpaten, 

Sportpaten und Gruppenleitungen 

bei den »Power Girls«. Projekte 

wie »Faba« für Kinder mit belaste­

tem Familienhintergrund und der 

»Fliegende Teppich« zur musika­

lischen Früherziehung und unser 

Kleiderladen »Jacke wie Hose« 

zählen auch zu diesen Angeboten. 

Wir gehen aus unserer Erfahrung 

davon aus, dass all diese Arbeit, 

dieses Engagement für jedes 

einzelne kleine und große Kind 

sichere und freundliche Be­

gegnungen schafft, die Kinder 

und Jugendliche ein Stück stärker, 

zufriedener und selbstsicherer 

machen und ganz bestimmt so 

manches Lächeln zaubert.

Ich danke allen Hauptamtlichen und Ehrenamtlichen für ihre so wichtige und erfolgreiche Arbeit und allen Spen­

derinnen und Spendern, fördernden Institutionen und Firmen ohne deren Begleitung unsere ehrenamtliche  

Arbeit für die Kinder gar nicht möglich wäre. Und das bewirkt ein dankbares Lächeln bei uns. 

Wir freuen uns, mit Ihnen und mit Euch allen das neue Jahr 2017 engagiert  
und erfolgreich zu gestalten.

Mit herzlichem Gruß

Burkhard Martin – 1. Vorsitzender
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Der Vorstand: (v. links) Gisela Venjakob, Petra Gödecke, Elsa Wolf, Reinhard Kollmeyer, Maren Twistel, Bärbel Leonhardt, Burk­
hard Martin, Susanne Brambach, Melanie Melz, Michael Vormann 

Der Vorstand des Deutschen Kinder- 
schutzbundes e.V. Gütersloh  

 
1. Vorsitzender:	 Burkhard Martin

1. Stellvertreterin:	 Maren Twistel

Schatzmeisterin:	 Gisela Venjakob 

 

 
Schriftführerin:	 Elsa Wolf

Beisitzer:	 Susanne Brambach

	 Petra Gödecke

		  Reinhard Kollmeyer

		  Bärbel Leonhardt

		  Melanie Melz

		  Michael Vormann
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Am 16. Januar begann offiziell das 

Kinderschutzjahr mit dem traditio­

nellen gewährten Neujahrsfrüh­

stück bei guten Gespächen. Alle 

Hauptamtlichen und Ehrenamt­

lichen waren dazu eingeladen. 

Am 16. Februar findet die Regio­

nalkonferenz der Kinderschutzbun­

de bei sehr großer Beteiligung in 

unserem Familiencafé statt.

Am 23. April nimmt der 1. Vorsit­

zende an der Landesveranstaltung 

des DKSB in Bonn teil.

Am 30. April gestaltet der Vor­

stand das 10-jährige Bestehen des 

Projektes »Faba« mit.

Am 10. Mai findet die Mitglieder­

versammlung wieder in den Räu­

men der Arbeitslosenselbsthilfe 

statt. Nach Ablauf der Wahlperiode 

wird Burkhard Martin als 1. Vorsit­

zender für weitere 3 Jahre gewählt. 

Als Nachfolgerin von Petra Gödecke 

wird Gisela Venjakob zur neuen 

Schatzmeisterin und als Nachfol­

gerin von Angelika Landwehr wird 

Elsa Wolf gewählt. Als Beisitzer 

werden Susanne Brambach, Bärbel 

Leonhardt und Reinhard Kollmeyer 

bestätigt. Petra Gödecke und Mich­

ael Vormann werden als weitere 

Beisitzer gewählt.

Vom 20. bis 22. Mai nehmen Bet­

tina Flohr, Elsa Wolf, Reinhard Koll­

meyer und Burkhard Martin an den 

Kinderschutztagen in Aachen teil.

Am 12. November findet die jähr- 

liche Klausurtagung in unseren  

eigenen Räumen statt. Sie ist als 

Folgetagung mit den Fragen zur 

Verbesserung von Organisation 

und Struktur geplant. Die Berichte 

der AGs werden gehört und be­

sprochen.

Im Laufe des Jahres fanden neun 

Vorstandssitzungen sowie die Mit­

gliederversammlung statt. Der Vor­

stand nahm die satzungsgemäßen 

Aufgaben wahr. Darüber hinaus 

nahm der Vorstand mit der  

Geschäftsführung an der neu ent­

standenen Armutskonferenz Gü­

tersloh teil. Ebenso nahm er an den 

Sitzungen der Bernhard-Kaes­

ler-Stiftung und den Regional­

treffen der Kinderschutzbunde teil.

Ereignisse und Veranstaltungen 

Am 3. September fahren wir auf 

Einladung von Hans Jörg Milse 

und seinem Verein »ToyRun4Kids« 

mit einem vollen Bus mit Kindern 

einschließlich einiger Erwachsener 

wieder zur Paddeltour auf der 

Lohne bis Diepholz. Gutes Wetter, 

gute Laune, gutes Grillessen und 

ein abschließendes üppiges Eis­

essen waren Begleiter einer tollen 

Tour.

Am 17. September fand unser 

Weltkindertag unter dem Motto 

»Ich bin jetzt hier – und brauche 

meine Familie, …will wieder 

Kind sein dürfen, …will keine 

Angst mehr haben, …möchte 

kindgerecht wohnen …und 

möchte ganz viel lernen …« 

statt und befasste sich nochmals 

mit der Situation der Flüchtlings­

kinder. Das Fest war sehr gut  

besucht und man konnte wieder 

die großartigen Darbietungen  

Gütersloher Schulen sehen und  

hören.

Am 24. September hatte der 

ganztägige Betriebsausflug die Fo­

toausstellung im Gasometer Ober­

hausen zum Ziel. Die Fotoaus­

stellung »Wunder der Natur« war 

sehr beeindruckend und vielfältig.

Am 2. Adventssamstag haben wir 

auf dem Weihnachtsmarkt der Bür­

gerstiftung an der Apostelkirche 

wieder einen schönen Stand einge­

richtet. Es gab warme Getränke und 

sogenannte Lunchbags aus eigener 

Herstellung, die gut nachgefragt 

waren.

Zum Jahresabschluss konnte die 

Wunschbaumaktion wieder viele 

Kinder erfreuen.

Bericht des Vorstands für das Jahr 2016

Aus der Vorstandsarbeit
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Beratung des DKSB in 2016

Unsere Beratung umfasst:

 �Erziehungsberatung 

 �Familienberatung  

und Familientherapie 

 �Beratung von Kindern  

und Jugendlichen 

 �Begleiteter Umgang 

 �Trennungs- und Scheidungs-

   kindergruppe

 �Beratung in Trennungs-  

und Scheidungssituation  

(unter anderem nach dem 

FamFG, Gütersloher Praxis)

 ��Beratung bei Kindeswohl-

   gefährdung für Betroffene und   

   Fachkräfte, die in Ihrer Berufs 

   tätigkeit Kontakt mit Kindern 

   und Jugendlichen haben  

   (SGB VIII, §8a §8b)

 �Beratung am Familienzentrum 

Rietberg Varensell / Westerwiehe

 
Die einzelnen Arbeitsbereiche der 
Mitarbeiterinnen in der Beratung von 
Kindern, Jugendlichen und Familien: 

Bettina Flohr  	� Geschäftsführerin,  

Dipl.-Psychologin, system­

ische Paar- und Familien­

therapeutin

Cornelia Wagner 	 �Dipl.-Pädagogin,  

systemische Paar- und  

Familientherapeutin

Brigitte Ahrens  	� Dipl.-Sozialpädagogin, 

Kreative Kinder- und 

Jugendlichen-Therapeutin

Jana Lisa Kuhlmann	� Dipl.-Pädagogin  

(seit 1. Februar 2017)

Andrea Lepouras  	� Sekretariat  

Beratungsteam 2016:
Cornelia Wagner, Brigitte Ahrens,  
Bettina Flohr

Andrea Lepouras ist von Montag  
bis Donnerstag im Büro für Sie da.  

Im Beratungsteam ab  
dem 1. Februar 2017:
Jana Lisa Kuhlmann
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2016 Stadt  
Gütersloh

Kreis  
Gütersloh

Stadt 
Verl

Stadt 
Rheda-Wiedenbrück

Beratung 
(Erziehungs- und Trennungsberatung)

71 37  7 5

Davon Beratung nach FamFG 6 2 4 –

Beratung bei Verdacht auf  
Kindeswohlgefährdung

8 2 – 1

Begleiteter Umgang 24 21 6

Intensivberatung Pflegefamilie 1 – – –

Die Mitarbeiterinnen nahmen an folgenden Arbeitskreisen teil:
  Sozialraumarbeitskreis Ostfeld und Stadtmitte

 � �Arbeitskreis »Prävention und Vernetzung  

bei sexuellem Missbrauch«

  �Interessengemeinschaft »Elternschule in Tages­

einrichtungen für Kinder« im Zusammenhang  

mit dem Lokalen Bündnis für Erziehung und 

Regionalgruppe

 � �Runder Tisch zum FamFG, Kooperation von 

Gericht, Rechtsanwälten, Jugendamt und Be­

ratungsstellen in Bezug auf Familiengerichts­

verfahren

 � Regionalgruppe »Begleiteter Umgang«

 � Überregionale Arbeitsgemeinschaft  

 »Familienpaten«

 � Qualitätszirkel Gütersloh

 �� �»Kollegiale Beratung« verschiedener Träger  

mit dem Jugendamt Gütersloh

 �� �Arbeitsgemeinschaften des Landesverbandes  

»AG gegen Gewalt gegen Kinder« und »AG 

   Begleiteter Umgang« und Geschäftsführertreffen 

 �� �Netzwerk »Frühe Hilfen« – Soziales Frühwarn­

system in Rietberg zum Schutz von Kindern und 

Jugendlichen von 6 –17 Jahre

 �� �Netzwerk »Frühe Hilfen« in Gütersloh

 �� �AG Kinderschutzfachkräfte § 8a / 8b-Beratung

2016 nahmen 183 Familien unsere Beratung in Anspruch:
  120 Familien nahmen Erziehungs- und Trennungsberatung in Anspruch.

 � 51 Familien nahmen die Unterstützung durch begleiteten Umgang wahr. 

 � Eine Pflegefamilie nahm eine langfristig begleitende und unterstützende Beratung in Anspruch.

 �� Es fanden elf Beratungen bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung nach § 8a, § 8b statt, davon 

    wurden drei Meldungen ans Jugendamt weitergeleitet.
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Zusätzliche Aktivitäten im Bereich Beratung von Familien 
im Jahr 2016

In Kooperation mit den anderen 

Beratungsstellen vor Ort und im 

Kreis, sowie der Anlaufstelle 

»Wendepunkt« wurde ein Ange­

bot einer Kindersprechstunde 

nach dem Theaterstück »Mein 

Körper gehört mir« konzipiert und 

koordiniert. Das Theaterstück wird 

alle zwei Jahre an den Schulen 

aufgeführt. Wir konnten dieses 

Jahr das erste Mal die Kinder­

sprechstunde in der Grundschule 

Pavenstädt anbieten. Im Januar 

wurde das Theaterstück aufge­

führt und Cornelia Wagner und 

Bettina Flohr boten nach dem 

Stück die Kindersprechstunde für 

die Grundschüler an. 

Über 50 Kinder erschienen meist 

in kleinen Gruppen und hatten 

sehr unterschiedliche Fragen zu 

dem Stück oder erzählten von Pro­

blemen in ihrer Klasse. Wir hoffen, 

dass wir durch dieses Angebot 

den Kindern ermöglichen, sich bei 

großen oder auch kleineren Sor­

gen schneller an uns, eine andere 

Beratungsstelle oder auch an Ver­

trauenspersonen in ihrem Umfeld 

wenden zu können.

Wir bieten die Kindersprechstunde 

auch an der Grundschule Kat­

tenstroth an. 

Ausweitung der Beratung bei Verdacht auf Kindeswohl­
gefährdung (SGB VIII §8a, §8b)
Auch im letzten Jahr wurde die Beratung bei Kindeswohlgefährdung explizit für alle Personen, die durch ihr 

Berufsleben oder auch durch ehrenamtliche Aufgaben mit Kindern und Jugendlichen Kontakt haben, angebo­

ten. Die Beratung erfolgt anonym und vertraulich. 

Trennungs- und Scheidungskindergruppe  
Leider konnten wir aus organisatorischen Gründen keine Trennungs- und Scheidungskindergruppe anbieten, 

hoffen aber, dass wir in 2017 wieder eine starten können.

Beratung in verschiedenen Bereichen als Kooperationspartner 
des Familienzentrums VarWest, Rietberg
Seit Anfang 2014 sind wir offiziel­

ler Kooperationspartner für dieses 

Familienzentrum und beraten die 

Eltern und das Team der beiden 

Einrichtungen in regelmäßigen 

Abständen vor Ort. Neben offenen 

Sprechstunden wurden Beratun­

gen der Erzieherinnen, ein Eltern­

kurs und weiterführende Beratun­

gen in Gütersloh in Anspruch ge- 

nommen. 

Es wurden 19 Familien dort bera­

ten. Bei einigen Familien entstan­

den längere Beratungsprozesse. 

Frau Wagner unterstützte das 

Team auch mit Teamberatungen/

Teamsupervision.

Auch in 2017 wird Cornelia Wag­

ner dieses Angebot mit regelmäßi­

gen Terminen vorhalten.

Cornelia Wagner bot in 2016 vor 

Ort wieder einen Elternkurs »Star­

ke Eltern  –  Starke Kinder« für El­

tern an, der von 10 TeilnehmerIn­

nen wahrgenommen wurde. Der 

Elternkurs war wieder einmal ein 

voller Erfolg. Die Eltern nahmen 

mit Freude und viel Engagement 

teil.

Kindersprechstunde an Grundschulen
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Familiencafé »Kinderleicht«
Fortsetzung einer Erfolgsgeschichte 
Projektleiterin: Brigitte Ahrens, Diplom-Sozialpädagogin

Das Familiencafè »Kinderleicht« startete im Jahr 2015 mit vollem Erfolg 

und auch im zweiten Jahr seines Bestehens erfreute es sich zahlreicher 

BesucherInnen. Insgesamt 2453 BesucherInnen, davon 1037 Mütter, 

1283 Kinder, 99 Väter und 34 Großmütter. Von den BesucherInnen gab 

es insgesamt 60 BesucherInnen auf das Jahr verteilt, die die Förderun-

gen der Lebenshilfe wahrnehmen und sich bei uns aufhalten wäh-

rend das Kind ein Angebot der Lebenshilfe wahrnimmt.

 

Wir haben nach wie vor an vier Vormittagen jeweils 

von 9 –12 Uhr geöffnet, täglich sind Frau Ahrens und 

ein, zwei Ehrenamtliche und phasenweise eine Prakti­

kantin anwesend. Ehrenamtlich tätig sind Rita Witten­

stein, Eva Sagemüller-Nickel, Marietta Bunzemeier, 

Isabell Mulcahy, Larissa Aman und Marie Wolke. Die 

beiden Praktikantinnen waren Sophie Ellerbrock und 

Jennifer Hermwille. Im Februar / März absolvierte Mara 

Hoberg ein sechswöchiges Praktikum bei uns und 

ebenfalls im März unterstützte uns Olivia Kötter in  

ihrem dreiwöchigen Schulpraktikum. Vielen Dank an 

alle Helferinnen.

Das Café ist als ein offener Treff konzipiert, d.h. die 

BesucherInnen können ohne etwaige Anmeldung 

kommen und gehen wann sie wollen und bekommen 

neben einer offenen, gesprächsbereiten Atmo- 

sphäre ein auf freiwilliger Spendenbasis kostenloses  

Frühstück. 

Frau Ahrens moderiert 

den Austausch der Gruppe, die Ehrenamt­

lichen spielen mit den Babys oder unterstützen die 

Mütter beim Füttern, so dass sich die Eltern aufeinan­

der konzentrieren können. 

Beim Frühstück tauschen sich die Eltern über Fragen 

»Rund ums Kind« aus, beantworten sich gegenseitig 

Fragen oder geben sich Unterstützung. Die Eigen­

aktivität wird durch das Frühstück gestärkt und durch 

den moderierten Austausch der Eltern, die alle auch 

gleiche Erfahrungen, Stärken und Fähigkeiten mit  

einbringen. Sie lernen sich in der Verschiedenheit zu 

akzeptieren und erleben eine Bereicherung. Inzwi­

schen haben sich etliche Freundschaften und engere 

Kontakte unter den BesucherInnen ergeben. Daraus 

haben sich Interessengruppen gebildet wie z.B. eine 

Sportgruppe, Kochgruppe und gelegentliche lockere 

Treffen abends privat. 

Ein gemeinsamer Ausflug nach Rietberg... 
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Nahezu täglich ergeben sich alltagspraktische und 

fachliche Fragen, zu denen Frau Ahrens Kurzbera­

tungen durchführt, bei Lösungen hilft oder zu an­

deren professionellen Institutionen vermittelt, die auf 

Teilbereiche spezialisiert sind wie beispielsweise 

Krabbelgruppen, Purzelturnen, Wohnungsamt oder 

Sprachkurse.

Das Beratungsangebot wird gut angenommen und 

die Vorträge, die sich an den Interessen der Eltern  

orientieren, werden auch gut besucht. Dadurch stei­

gern die Eltern ihre elterliche Kompetenz und be­

kommen mehr Sicherheit im Erziehungsalltag. Durch 

die Vorträge wird zusätzlich erreicht, die Koopera­

tionspartner aktiv mit einzubeziehen und so auch 

weitere Hemmschwellen der BesucherInnen zu ande­

ren Einrichtungen abzubauen.

Folgende Vorträge wurden im vergangenen Jahr  

organisiert:

   �Tiergestützte Trauerbegleitung für Kinder  

vom Verein »Laika e.V.«

 �Naturheilverfahren bei Kleinkindern von Heil- 

praktikerin Senada Lukac 

 �Ein SuperMamaFitness Training  

von Kathrin Knipstein

 �Bindung, Entwicklung und Beziehung von der 

AWO Britt Beckmann

Ab Oktober hat Frau Ahrens jeden Dienstag den  

Elternkurs »Starke Eltern – Starke Kinder« für interes­

sierte Mütter und Väter von U3-Kindern durchge­

führt. 

Zu allen Vorträgen haben wir eine Kinderbetreuung 

angeboten.

Ein schönes Ereignis 2016 war auch der gemeinsam 

organisierte und durchgeführte Flohmarkt zu un­

serem einjährigen Jubiläum unseres Familiencafés. 

Von dem Erlös der gespendeten Kuchen sind wir mit 

den Müttern im Juli in das ehemalige Gelände der 

Landesgartenschau in Rietberg gefahren. Bei Würst­

chen, Spielen und lustigen Gesprächen sind wir uns 

näher gekommen und konnten so die Sommerferien 

einläuten.

Wir danken an dieser Stelle der Aktion Mensch, der 

Bürgerstiftung Gütersloh, der Volksbankstiftung 

Gütersloh und der Firma Nobilia und allen anderen 

Sponsoren und Helferinnen für die großzügige und 

tolle Unterstützung dieses Projekts.

Auf dem Spielplatz… Das Familiencafé Team. 
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Cornelia Wagner

»Hand in Hand« –  
Familienpaten des Kinderschutz­
bundes in Gütersloh 
Projektverantwortliche Fachkraft: Cornelia Wagner (Dipl.-Päd.) 

In 2016 wurden 15 Familien mit einer Patenschaft versorgt. Die  

PatInnen stellen sich wie in den sieben Jahren zuvor auf die Fami-

lien und ihren Entlastungs- und Unterstützungsbedarf ein und leis-

ten einen wertvollen Beitrag der niederschwelligen Hilfen zur 

Selbsthilfe. Trotz der vielfältigen Problemlagen der Familien be-

grenzen sie ihre Arbeit i.d.R. auf 2-3 Stunden in der Woche. Sie 

setzen sich erfolgreich dafür ein, dass die Familien eine Unter

stützung finden, die durch Aktivitäten mit den Kindern und Ge-

sprächen auf Augenhöhe Entspannung ermöglicht. Zudem stellen 

die PatInnen falls nötig eine aktive vertrauensvoll-vernetzende 

Verbindungsstelle auch zu professionellen Hilfen dar. In 2016 

waren 14 PatInnen aktiv, eine Patin konnte neu geschult werden, 

um in 2017 zu beginnen.

Ablauf der Hilfe

Die Patenschaft wird wie in den vergangenen Jahren 

vorbereitet durch ein Erstgespräch der Fachkraft des 

Kinderschutzbundes bei der Familie zu Hause. Hier 

werden die Unterstützungsanliegen, die Hilfemöglich­

keiten sowie die Grenzen einer Patenschaft be­

sprochen und mit den PatInnen gemeinsam konkreti­

siert. Es werden Ziele definiert, die Kriterien einhalten, 

wann die Patenschaft beendet werden kann. Den­

noch entwickeln sich einige Patenschaften über den 

ursprünglich angesetzten Rahmen einer einjährigen 

Hilfe hinaus. Diese längerfristigen Patenschaften 

bestehen vor allem dadurch, dass sich neue Schwierig­

keiten entwickelt haben, weitere Kinder geboren 

wurden oder die Bindung der Kinder zu den PatInnen 

weiterhin für die Familie hilfreich ist. 

32 Kinder wurden in Familien mit vorwiegend allein­

erziehenden Müttern und Vätern, einige mit Migra­

tionshintergrund, einige mit Sonderförderbedarf und 

zwei mit Zwillingsgeschwistern in diesem Jahr erreicht.

Freizeit mit Kindern zu verbringen ist ein wesent

licher Bestandteil der Patenzeiten

Auch in diesem Jahr konnten Kinder von den PatInnen 

ausgefahren werden, mit ihnen spielen, Neues lernen, 

erkunden und ausprobieren und eine vertraute Person 

finden, die für ihre Themen Zeit und Empathie mit­

bringt. Geschwister konnten sich daran freuen, auch 

mal ihre Mutter für sich allein zu haben.

Gemeinsam wurden soziale und emotionale Hürden 

überwunden, die die Selbständigkeit, die Gruppen­

fähigkeit und die Teilhabe an Bildungsangeboten 

deutlich eingeschränkt hätten. Ein Kind hatte zuvor 

keine Freunde und viele Schwierigkeiten im Kontakt 

mit anderen und spielt heute aktiv und freudig mit 

Freunden in einem Sportverein. Ein anderes hatte das 

Gefühl, sich um die Mutter kümmern zu müssen und 

kann jetzt in der OGS bleiben, Freunde gewinnen und 

mutterunabhängige Erfahrungen machen, die andere 

Stärken in den Vordergrund stellen und Rückzugs- 

und Wohlfühlräume erschließen lassen.



11

Patenschaften auch für Kinder in  

besonderen Notlagen

Eine Mutter musste in eine mehrwöchige Rehabilita­

tionseinrichtung und hatte zunächst Niemanden, der 

in dieser Zeit für ihr Kind da sein konnte. Durch die 

seit Jahren bestehende Patenschaft, konnte eine 

Unterbringung in einer Kinder- und Jugendhilfe­

einrichtung vermieden werden, indem das Kind in 

der Patenfamilie blieb.

Diese Ausnahme zeigt, wie wichtig Bindungen auch 

an Personen außerhalb der eigenen Familie für ein 

Gefühl der Stabilisierung und Vertrauensbildung

gerade in Notsituationen für Kinder sind.

Immer mal wieder geraten Kinder in Not, deren 

Elternteile allein sind. Durch die Familienpaten gibt es 

zumindest einen Ansprechpartner, der Zeit, Geduld 

und genügend Zuversicht mitbringt, um gemeinsam 

positive Veränderungsmöglichkeiten zu finden.

Die Gemeinschaft der PatInnen

Durch all die Jahre der Zusammenarbeit, sind tolle, 

intensive und auch persönliche Austauschtreffen der 

PatInnen entstanden, die viele Ideen haben, wie auch 

Menschen mit besonders herausfordernden Lebens­

lagen geholfen werden kann. 

Unser Ausflug in die Zeche Zollverein war in diesem 

Jahr ein besonderes Highlight, bei dem wir spannende 

Vortrage gehört und einen tollen 360 Grad-Film über 

das Ruhrgebiet angeschaut haben. Zudem haben wir 

das Gelände der Zeche erkundet und es uns auch ku­

linarisch gutgehen lassen

Wir erfahren bei einer Führung 
über das Gelände, was die Stahl­
arbeiter in Hitze und Anstrengung 
für den deutschen Wiederaufbau 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
geleistet haben.

Über den Dächern der Zeche  
hat man einen erstaunlich  

grünen Blick über das Ruhrgebiet.
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Faba- 
Naturprojekt 
Jahresbericht 2016

Das Faba-Jahr 2016 war ein ganz besonderes 

Jahr, nicht nur wegen unseres 10-jährigen  

Jubiläums.

Die acht Faba-Mädchen und Jungen konnten ein  

erlebnis- und ereignisreiches Gartenjahr am Außen­

heideweg in Isselhorst genießen. Höhepunkte waren 

zu Beginn des Jahres der Besuch in der Brüterei, die 

die Bruteier unserer Hühner ausgebrütet hat. Hier 

konnten die Faba-Kinder »live« miterleben, wie Küken 

geschlüpft sind. Im Sommer standen die Aktivitäten 

rund um die Honigbienen im Vordergrund, mehrere 

Kinder »trauten« sich sogar einzelne Bienen zu berüh­

ren und Brutwaben zu halten. Im Gemüseacker wur­

de fleißig gebuddelt und die Früchte des Jahres 

geerntet, verarbeitet und anschließend gemeinsam 

verkostet. Es war viel Zeit für Gespräche, Trost und 

Ermunterung, im Vordergrund stand wie all die Jahre 

der gemeinsame Spaß.

Unser 10-jähriges Jubiläum haben wir mit vielen För­

derern und Freunden des Faba-Projektes bei besten 

Witterungsverhältnissen gefeiert. 

Die Wiederbewerbung als UN-Dekade Projekt Biologische 

Vielfalt war erfolgreich, sodass wir bis 2018 die Auszeich­

nung »UN - Dekade Projekt 2016« tragen dürfen.

Im Gütersloher Programm zur Bewahrung der biolo­

gischen Vielfalt findet sich auch das Faba-Projekt als 

»Appetitanreger Nr.  7«.
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Das im Frühjahr 2015 durch einen Orkan zerstörte  

Faba-Zelt konnte inzwischen durch ein neues Zelt  

ersetzt werden und wir haben ein Indianer »Tipi«  

gespendet bekommen.

Rainers Weiterbildung zum »Garten - und Landschafts­

therapeuten im integrativen Verfahren« wurde abge­

schlossen und er ist jetzt »zertifizierter« Garten- und 

Landschaftstherapeut.

Es gab aber auch personelle Veränderungen, Dan Ver­

ma ist nach 10 Jahren aus dem Faba-Team aus­

geschieden, berufliche Verpflichtungen in einer  

Leitungsfunktion sind hierfür der Grund. Auch unser 

langjähriger Mentor Andreas Kovacs hat sein Ehren­

amt bei Faba beendet. Wir danken den beiden sehr 

für ihr langjähriges Engagement. Neu gewinnen 

konnten wir Wilhelm Kollhörster als Mentor und You­

nes Aktaou als Mitarbeiter. Younes gehörte zu den 

Teilnehmern des ersten Faba-Jahres 2007! Das nen­

nen wir »nachhaltig«. Gemeinsam mit Lennart Hüb­

ner, ebenfalls aus dem ersten Faba-Jahr, hat Younes 

zum Faba-Jubiläum folgenden Text beigetragen:

Zehn Jahre Faba.

Doch was ist Faba überhaupt?

Früher haben wir gelernt, dass es der Name der Gar­

tenbohne ist, die wir damals auch selber angepflanzt  

haben.

Aber Faba ist viel mehr als das!

Für uns ist Faba Freundschaft, Gemütlichkeit und auf 

jeden Fall etwas, auf das wir uns jedes Jahr wieder 

aufs Neue freuen.

Zehn Jahre ist es nun her, dass wir selber Faba-Kinder 

waren. Während den dreistündigen Treffen alle zwei 

Wochen war es so, als wären wir in einer anderen 

Welt. Wir entkamen von zuhause und erhielten hier 

einen festen Zusammenhalt von Freundschaft, Unter­

stützung und Ansprechpartnern. Sei es ein Gespräch 

mit den Betreuern oder mit den anderen Kindern, 

welche aus ähnlichen Umständen kamen.

Dieser Zusammenhalt war für uns sehr wichtig, denn 

jeder von uns hatte ein schwieriges Elternhaus, sei es 

durch die Scheidung der Eltern oder durch andere 

Umstände.

Bei manchen war es schlimmer als bei anderen, aber 

jeder geht anders damit um und so hatte jeder seine  

Geschichte.

Wir freuen uns, dass das Faba - Projekt eine solch gute 

Unterstützung erhält, sei es finanziell, durch freiwillige 

ehrenamtliche Mitarbeiter oder durch Andere, die 

Faba weiter verbreiten und fördern. So ist es schön zu 

sehen, dass Faba bereits Bielefeld erreicht hat.

Wir waren die Ersten. Uns folgten viele, von denen 

einige wieder gingen, aber wir und viele andere blei­

ben, um jedes Jahr wieder zum Erntedankfest zu  

erscheinen.

Für die Erinnerungen und Erfahrungen die wir hier  

gemacht haben, die Eindrücke die wir gesammelt  

haben, die Menschen die wir kennenlernten, dafür 

sind wir dankbar! 

Dankbar für Renate und Rainer, Marlies und Dan, für 

alle die sich mit so viel Liebe und Herz für Faba  

einsetzten! Danke!

Renate und Rainer Bethlehem
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Sportpaten 2016
 

Leitung: in 2016 kommissarisch Bettina Flohr, jetzt Jana Lisa Kuhlmann

2016 war ein turbulentes Jahr für das Sportpaten

projekt. Anita Vormfenne wollte nach mehrjähri-

ger Tätigkeit als ehrenamtliche Leitung Anfang 

des Jahres das Amt weitergeben. Es war nicht so 

einfach, jemanden für diese Tätigkeit zu gewin-

nen. Diejenigen, die wir gewinnen konnten, 

mussten nach kurzer Zeit aus persönlichen Grün-

den das Amt wieder niederlegen. Es stellte sich 

heraus, dass die Leitung einen erheblichen Zeit-

aufwand beinhaltete. Vielen Dank an dieser 

Stelle an Anita Vormfenne für die unermüdliche 

Arbeit. 

So übernahm die Geschäftsführerin Bettina Flohr 

kommissarisch die Leitung dieses Projektes. Auch auf 

die Betreuung der ehrenamtlichen Sportpaten und 

die Vermittlungen von Kindern in Sportpatenschaften 

waren Auswirkungen zu spüren. Vielen Dank an alle 

Aktiven, die die Unruhe auf Leitungsebene verständ­

nisvoll mitgetragen haben. Der Vorstand hat sich ent­

schieden, dass die Leitung jetzt in 2017 von unserer 

neuen Mitarbeiterin Jana Lisa Kuhlmann übernom­

men wird. Wir hoffen, dass wir auf diese Weise das 

Projekt langfristig wieder mit noch mehr Leben erfül­

len können, um so bei vielen Kindern der sozialen  

Benachteiligung durch eine Sportpatenschaft ent- 

gegenwirken zu können. Dabei helfen die emsigen 28 

ehrenamtlichen Sportpaten, die aus sehr unter­

schiedlichen Bereichen kommen und gerne  

Kinder auf diese Weise unterstützen wollen. Einige 

sind auch als Familienpaten aktiv oder arbeiten in der 

ambulanten Familienhilfe.   

Im Projekt »Sportpatenschaft« wird seit 2007 Kindern 

im Alter zwischen drei und sechzehn Jahren aus sozial 

schwachen Familien die Möglichkeit gegeben, eine 

Sportart ihrer Wahl durchzuführen. Über einen Zeit­

raum von maximal drei Jahren werden die Vereins­

beiträge vom Kinderschutzbund übernommen. Die 

Finanzierung dieser Beiträge ist ausschließlich durch 

Spenden gewährleistet.

Die Kinder werden von Sportpaten/innen begleitet. 

Das heißt, jede/r Sportpate/in hat ein oder auch  

mehrere Kinder zu betreuen. Der Sportpate/in stellt 

den Kontakt zum jeweiligen Sportverein her und  

begleitet das Kind zu ersten »Schnupperstunden«. Es 

ist während der ganzen Zeit auch Aufgabe des Sport­

paten/in zu sehen, dass das Sportangebot wahr­

genommen wird. 

Beliebte Sportarten sind auch in 2016 Fußball, 

Schwimmen, Turnen und Tanzen. Zwei Jungen kön­

nen dank unserer Unterstützung weiterhin im Her­

forder Eishockey-Verein erfolgreich trainieren. Auch 

Reiten und Asiatischen Kampfsport unterstützen wir 

in Einzelfällen durch Teilbeiträge.

Außerdem wurden verschiedene Aktivitäten durch­

geführt: Eine Kanutour, ein Theaterbesuch, der Welt­

kindertag, der Weihnachtsmarkt und natürlich die 

Wunschbaumaktion. Auch hier sind die Sportpaten­

kinder und auch die Sportpaten/innen aktiv.

Zahlen und Fakten 

Im Jahr 2016 wurden insgesamt 51 Kinder durch  

unser Projekt erreicht. 28 Sportpaten/innen haben 

diese Kinder betreut. In ca. zwanzig Vereinen sind un­

sere Kinder sportlich aktiv. 

Dank zweier Spenden aus Rheda-Wiedenbrück  

werden wir künftig auch dort verstärkt Kinder mit 

Sportpatenschaften unterstützen können.

Besonders haben wir uns darüber gefreut, dass unser 

Projekt auch über Gütersloh hinaus auf eine positive 

Resonanz stößt. Wir wurden mit den Sportpaten­

schaften als Projekt in die Liste des Projektpools / Ehren­

amt für Familien vom Landesbüro für soziale  

Innovation NRW aufgenommen. Es wurde von Fach­

leuten als vorbildlich und nachahmungswert an­

gesehen. Das kann sich doch sehen lassen. An  

dieser Stelle noch einmal vielen Dank bei allen, die 

durch ihr Engagement dieses Projekt lebendig halten.
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Spexarder Mädchengruppe  
»Power Girls« 2016
Gruppenleiterinnen: Martina Exner und Katrin Stollhans

Auch im Jahr 2016 haben wir uns mittwochs von 

16.30 –18.30  Uhr im Spexarder Bauernhaus  

getroffen. Die Gruppe wurde von Mädchen im  

Alter von 8  bis 13 Jahren besucht.

Die Beteiligung bei den »Power Girls« gingen zum 

Jahresende 2016 leider immer mehr zurück.

Aufgrund dessen haben wir noch einmal Werbung 

für uns gemacht. Wir haben auf dem Weihnachts­

markt in Spexard Flyer verteilt. Mit Erfolg! Schon das 

erste Mal nach den Weihnachtsferien kamen sieben 

Mädchen.

Sie waren so begeistert, dass sie das nächste Mal 

Freundinnen mitgebracht haben. Somit haben wir 

eine feste Gruppe von zwölf Kindern.  

Wir haben eine WhatsApp-Gruppe gegründet, wo 

wir Informationen und Fragen weitergeben können. 

Somit sind die Eltern und wir immer gut informiert.

Aktivitäten in Jahr 2016:

Bastelangebote:

  Männchen aus Luftballons

  Blumenkränze fürs Haar

  Seidenmalerei

  Teelichter gestaltet

  Klopapierkrokodile

  Muttertagsherzen

  Kresseeier

  Badebomben

  Salzteig

  Traumfänger

  Fotorahmen gestaltet, Fotos gemacht 

     und direkt ausgedruckt

  Kartoffeldruck

Aktionen:

  Ausflug zur LGS Rietberg

  Hüpfburgenaktion

  Maislabyrinth

  Grillfest

  Gesellschaftsspielnachmittage

  Cocktails selbst kreiert

  Parkbad

  Radtour

  Wellness (Fußbad, Maske, Maniküre 

    und schicke Frisuren)

Ein guter Ausblick für 2017:

Die Lehrer der Josefschule haben zum Jahresbeginn 

2017 noch einmal Flyer verteilt. Anfang März waren 

23 Kinder beim Treffen. Wir müssen mal gucken, wie 

es weitergeht. Nicht, dass es zu viel werden …



 

Paddeltour 2016

Unser Bus steht also am Samstagmorgen pünktlich an 

der Marienstraße 12 und nimmt eine große erwar­

tungsfrohe Schar von Kindern und begleitenden Er­

wachsenen auf. Auch in diesem Jahr dürfen wir Gäste 

von Hans-Jörg Milse und seinem Verein ToyRun4Kids 

sein. Die Busfahrt zu unserem Startpunkt an der Loh­

ne am Dümmer ist sehr kurzweilig und wir lachen alle 

über die Aktionen von Hans-Jörg Milse, der mit be­

sonderen Süßigkeiten für beste Laune sorgt.

An der Lohne werden wir vom Bootsverleiher emp­

fangen und anschließend mit Paddeln und Schwimm­

westen ausgerüstet. In großer Runde folgen wir alle 

gespannt den Einweisungen und Sicherheitshinwei­

sen. Anschließend stellen wir die Bootsmannschaften 

zusammen und lassen die Boote mit großem Hallo zu 

Wasser. Schon nach kurzer Zeit haben sich die Mann­

schaften bestens »eingepaddelt« und kommen ohne 

zu kentern gut voran. 

Man kann die gute Stimmung aus allen Booten gut 

hören. Zum Glück ist das Wetter wieder auf unserer 

Seite. Nach der ersten Etappe von ungefähr zwei 

Stunden machen wir eine ausgiebige Mittagspause. 

Bettina Flohr und Reinhard Kollmeyer haben alles vor­

bereitet und bescheren uns Leckeres vom Grill, Salate 

und zum Nachtisch rote und grüne Götterspeise mit 

reichlich Sahne.

Die zweite Etappe steht unter dem Motto »welches 

Boot wird das Erste sein«. Alle freuen sich schon auf 

das Eis am Zielort in Diepholz. Das müssen wir uns 

aber erst durch Saubermachen der Boote verdienen. 

Auf der  Rückfahrt gibt es müde, aber fröhliche Ge­

sichter. Es gibt viel zu erzählen und neue Erfahrungen 

auszutauschen. Ein großartiger Tag. 

Vielen Dank an Hans Jörg Milse, seinen Verein Toy­

Run4Kids und an alle, die dieses tolle Erlebnis möglich 

gemacht haben. 

Dieses Mal war schon unser ganzes Organisations

talent gefragt, denn die Einladung für den 3. Sep- 

tember 2016 als Paddeltag kam doch recht kurzfris-

tig und so hatten wir für das Zusammen- 

trommeln der kleinen und großen Paddler nur  

gut 14 Tage Zeit. Aber letztlich war alles kein  

Problem, bei einer so beliebten Veranstaltung  

gibt es auch bei kurzem zeitlichen Vorlauf eher ein 

Gedränge.
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Ein Fest für Teilhabe 
und Integration zum 
Weltkindertag 2016

»Ich bin jetzt hier« - und brauche meine Familie,  

… will wieder Kind sein dürfen, … will keine Angst 

mehr haben, … möchte kindgerecht wohnen  

…und möchte ganz viel lernen …  

Das muss man auch erst mal schaffen. Inmitten einer 

grandiosen Schönwetterzeit mit wochenlangem Son­

nenschein hatten wir es geschafft, uns den einzigen 

Tag auszusuchen, an dem es be­

deckt war und ab und an auch 

nieselte. Aber egal, die Stimmung 

war schon beim Aufbau ent­

spannt und super, mit vielen fleißi­

gen Helfern war alles ruck-zuck 

hergerichtet, Punkt 11.00 Uhr 

konnte es losgehen.

Zum 10.  Mal fand das Fest auf dem 

Vorplatz der Martin-Luther-Kirche in 

Gütersloh statt und wurde erstmals 

von unserem neuen Bürgermeister 

Henning Schulz eröffnet.

Das Fest stand diesmal unter dem Motto:

»Ich bin jetzt hier« – und brauche meine Familie, … 

will wieder Kind sein dürfen, … will keine Angst mehr 

haben, … möchte kindgerecht wohnen … und 

möchte ganz viel lernen …   

Nach wie vor ist ungeachtet des deutlichen 

Rückganges der Zahlen nach Deutschland ge­

langender Flüchtlinge das Thema der Flucht 

vieler Menschen und vor allem auch Kindern 

hochaktuell. Nachdem wir 2015 auf dem 

Fest die Flüchtlingskinder »Herzlich Will­

kommen« geheißen haben, wollten wir da­

rauf aufmerksam machen, dass es allein mit 

einem Willkommensgruß nicht getan ist, 

sondern weitere Bemühungen gefragt 

sind, die oft unter schwierigen und trau­

matischen Bedingungen zu uns gekom­

menen Kinder weiter zu unterstützen und 

ihnen eine uneingeschränkte gesellschaftliche 

Teilhabe zukommen zu lassen. Im Jahr 2015 bean­

tragten in Deutschland allein 14.439 unbegleitete 

minderjährige Flüchtlinge Asyl, ein Drittel davon unter 

16 Jahren, bereits im ersten Halbjahr 2016 waren es 

17.909 Anträge. Etliche Kinder gelten auch als ver­

misst.

Projektleitung: Susanne Brambach  
und Reinhard Kollmeyer
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Letztlich ging es uns aber natürlich dabei nicht nur um 

die Situation der Flüchtlingskinder, sondern um die 

Rechte aller Kinder.

Bürgermeister Henning Schulz, der darauf hinwies, 

dass alle Kinder Beachtung benötigen, betonte in sei­

ner Eröffnungsrede die Wichtigkeit des »Aufeinander 

Zugehens« für ein gutes »Ankommen« der Flücht­

lingskinder. Kinder fänden viel schneller zueinander 

als Erwachsene, es gebe viele Gründe, aufeinander so 

richtig neugierig zu sein: »Geht auf einander zu, zeigt 

dem anderen, wie ihr lebt und lernt voneinander!«.  

Es solle dabei nicht vergessen werden, »dass jeder so 

bleiben darf wie er ist und sich niemand umkrempeln 

muss.«

Das Fest zum Weltkindertag hat wieder alle Familien 

und Kinder zum Mitmachen eingeladen und viele 

hundert Besucher angelockt: Für Musik, Tanz und 

Stimmung auf der Bühne sorgte erneut ein mehr als 

dreistündiges buntes Programm der Kinder aus Gü­

tersloher Schulen, das mit vielfältigen fröhlichen, aber 

auch nachdenklich stimmenden Beiträgen kurzwei­

lige Unterhaltung garantierte und von Mike Kölke­

beck – herzlichen Dank an dieser Stelle – professionell 

moderiert wurde. Mit dabei waren in diesem Jahr die 

Musikklasse des Evangelisch-Stiftischen Gymnasiums, 

die Bläserklassen der Grundschule Blankenhagen, der 

Edith-Stein-Schule und des Städtischen Gymnasiums, 

Chöre der Grundschulen Pavenstädt, Heidewald  

und Overbergschule, Hip-Hop von der Geschwister-

Scholl-Schule, Tanz- und Gesangsbeiträge der Josef­

schule und der Paul-Gerhardt-Schule sowie zum Ab­

schluss die »No Limits« der Janusz-Korczak-Schule. 

Einen ganz herzlichen Dank an alle Mitwirkenden auf 

der Bühne, die wieder ein absoluter Mittelpunkt des 

Festes war.

Zum Thema des Weltkindertages engagierten sich 

auch in diesem Jahr wieder Flüchtlingskinder aus den 

neu gebildeten Sprachförderklassen der Geschwister-

Scholl-Schule mit Aktionen vor Ort. Es wurden fanta­

sievoll T-Shirts bemalt und wieder zwei große bunte 

Fahnen gestaltet.

Da Kinder vor allem auch ein Recht haben zu spielen, 

war es natürlich wieder ein Fest, das Spaß machen 

sollte: Beim Kistenklettern mit der Kletter-AG der 

Anne-Frank-Schule war Geschick und auch ein Stück 

Mut gefragt. Kinder, die noch nicht ganz so hoch hin­

aus wollten, konnten sich auf der Hüpfburg austoben.



Es wurden Luftballons in Tiere verwandelt und Kin­

dergesichter fantasievoll geschminkt. Die »Waffel­

bäckerinnen« des Kinderschutzbundes sorgten am 

Kaffeestand für das leibliche Wohl, und eine Tombola 

lockte mit tollen Preisen. 

Die Besucher unterstützten mit dem Kauf der bereits 

um 13.00 Uhr ausverkauften Lose die breitgefächer­

ten Angebote und Projekte des Kinderschutzbundes, 

mit denen im Rahmen der vielfältigen Hilfen auch 

Familien nach der Flucht unterstützt werden.

Weitere tolle Fotos gibt es unter: 

www.kinderschutzbund-guetersloh.de/?show=welt-

kindertag2016

Wir freuen uns auf den nächsten Weltkindertag und 

ein Wiedersehen am 23. September 2017.

Reinhard Kollmeyer

Die Initiative legt viel Wert auf
Nachhaltigkeit. Und es gibt weiterhin viel zu tun

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Willkommen in Rheda-Wie-
denbrück e. V. – der Name, den
sich der Verein für Flüchtlings-
hilfe gegeben hat, ist Pro-
gramm. 2015 hatten sich, wie
überall in Deutschland, auch in
Rheda-Wiedenbrück viele
Menschen zusammengefun-
den mit dem Ziel, den Schutz-
suchenden bei ihrem Start in
ein neues Leben Beistand zu
leisten. Um der Initiative eine
Perspektive und dem losen Zu-
sammenschluss eine Struktur
zu geben, entschlossen sich die
Helfer schließlich zur Vereins-
gründung.

„Wir sind sehr an Nach-
haltigkeit interessiert“, beton-
ten Maik Birkholz und Mela-
nie Münstermann während des
Frühlingsfestes „Rheda er-
blüht“ in der Stadtkirche. Hier
hatte die Gruppe einen klei-
nen Informationsstand aufge-
baut, um für die gute Sache zu
werben – und weitere Mitstrei-
ter zu finden. Denn neben den
30 Mitgliedern sind es etwa 20
weitere Ehrenamtliche, die sich
für die neuen Bürger engagie-
ren; die zum Beispiel Flücht-

lingsfamilien oder alleinerzie-
henden Müttern als Paten zur
Seite stehen, die beim Ausfül-
len von Formularen helfen, sie
bei Behördengängen unter-
stützen und vieles mehr. „Wir
sind offen nach allen Seiten,
kooperieren unter anderem mit
den Kirchen, der Caritas und
vor allem mit dem Team So-
zialarbeit Flüchtlingshilfe der
Stadt. Das läuft echt prima“,
sagten Maik Birkholz und Me-
lanie Münstermann.

Und der „Helferkreis Integ-
ration“ soll weiter wachsen,
denn es gebe nach wie vor viel
zu tun. Wer sich also – auch oh-
ne Vereinsbindung – für die
Flüchtlinge engagieren möch-
te, kann zum Treffen des Hel-
ferkreises Integration an je-
dem zweiten Montag im Mo-
nat kommen. Treffpunkt ist das
alte Badehaus am Reinkenweg
10 (gegenüber des Freibades).
Hier findet auch an jedem drit-
ten Montag im Monat eine of-
fene Orga- und Vorstandssit-
zung statt. Weitere Informa-
tionen gibt es via Internet.

www.willkommen-
in-rheda-wiedenbrueck.de

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw). Das nächste Taufbegleitungsse-
minar im Pastoralverbund Reckenberg findet am Donnerstag, 7.
April, im Vitus-Haus, Stromberger Straße 138 in St. Vit, statt. Be-
ginn ist um 20 Uhr. Eltern, Großeltern und Paten können in lo-
ckerer Runde mit anderen Familien über Erwartungen und Wün-
sche an die Taufe sprechen und den Ablauf und die Symbole ei-
ner Tauffeier kennenlernen. Anmeldungen sind möglich bis
Dienstag, 5. April, unter Tel. (0 52 42) 90 12 09 (May). Am 12.
mai ist ein weiteres Taufbegleitungsseminar geplant.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Die Boule-Freunde Rheda-
Hoppenstraße starten am
Donnerstag, 31. März, um 14
Uhr in ihre neue Spielsaison.
Treffpunkt ist dann auf dem
Spielgelände an der Hoppen-
straße in Rheda. Vorgesehen
ist dabei auch die Ehrung der
Clubgründer. Auch interes-
sierte Gäste sind zur Eröff-
nung willkommen.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Am Mittwoch, 13. April, fin-
det um 19.30 Uhr die erste La-
diesnight-Verkaufsveranstal-
tung der katholischen Frau-
engemeinschaft (kfd) St. Pius
im Piushaus, Südring, statt.
Gut erhaltene und modische
DamenbekleidungabGröße34
wird angeboten. Schuhe,
Schmuck und Accessoires
runden das Angebot ab. Wer
sich für einen Verkaufsstand
interessiert, kann sich bis Frei-
tag, 8. April, bei Claudia Wall-
meyer, Tel. (0 52 42) 3 49 49,
oder per E-Mail (claudia.wall-
meyer@web.de) melden. Die
Standgebühr beläuft sich auf
fünf Euro. Der Aufbau ist ab
18 Uhr möglich. Da es sich bei
der Börse um einen Privat-
verkauf handele, findet dieser
einer kfd-Mitteilung zufolge
„unter Ausschluss jeglicher
Gewährleistung“ statt. Damit
sich das Stöbern für alle an-
genehm gestalte, würden Er-
frischungen an einem Cock-
tailstand angeboten.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Im Rahmen seines Kurspro-
gramms bietet der Wieden-
brücker Turnverein (WTV)
einen neuen Kursus rund um
das Walken an. Start ist am
Montag, 4. April, um 19 Uhr
auf dem Parkplatz neben Klein,
Hauptstraße in Wiedenbrück.
Neben klassischem Walking
ohne Hilfsmittel ist auch das
populäre Nordic Walking (mit
Stockunterstützung) Be-
standteil des Kurses. Anfän-
ger, Wiedereinsteiger und Un-
geübte erhalten Einblicke in die
jeweils richtige Technik und
den optimalen Bewegungsab-
lauf. Dehnübungen runden die
Kursstunde ab. Stöcke für das
Nordic Walking werden ge-
stellt. Anmeldung sind vor Ort,
beiMaritaKünne,Tel. (0 52 42)
5 57 92, oder bei Heinz Schnit-
ker. Tel. (0 52 42) 5 65 45,
möglich. Der Kurs geht über
sechs Abende (montags).

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw). Die katholische Arbeitnehmer-Be-
wegung (KAB) St. Pius feiert einen runden Geburtstag. Sie kann
auf 50 Jahre zurückblicken. Das soll mit allen Freunden und be-
sonders mit allen Mitgliedern gefeiert werden. Aus Anlass des
Goldjubiläums findet am Sonntag, 17. April, um 11 Uhr ein Dank-
gottesdienst statt, anschließend ist im Gemeindesaal eine kleine
Feierstunde mit Imbiss geplant. Mitglieder, die teilnehmen möch-
ten, können sich bei Familie Westermilies, Tel. (0 52 42) 3 42 07,
melden.

Neumitglied Heike Girnus (v. l.), Bettina Dohmann, Ra-
ma Alyounes, Andreas Wehlke, Sabine Wehlke, Thomas Wolf, Me-
lanie Münstermann und Maik Birkholz in der Stadtkirche.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Die Kreissparkasse Wieden-
brück bietet Eintrittskarten für
den 13. Sparkassentag im Hei-
depark Soltau am Samstag, 30.
April, an. Tickets kosten 21
Euro für Kinder und 23 Euro
für Erwachsene. Der mehr-
fach ausgezeichnete Freizeit-
park mit über 50 Attraktionen
und Shows werde an diesem
Tag ganz im Sparkassen-Look
dekoriert. Die mehr als 40
Fahrgeschäfte bieten Unter-
haltung von ruhig und ge-
mütlich bis temporeich und
atemberaubend. Höhepunkte
sind der weltweit höchste Gy-
ro-Drop-Tower„Scream“oder
die Beschleunigungsbahn
„Desert Race“. Die Anreise
zum Heidepark muss in Ei-
genregie erfolgen. Informati-
onen gibt es in den Geschäfts-
stellen der der Kreissparkasse
oder via Internet.

www.kskwd.knax.de

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw). Im Park der
Flora Westfalica ist eine Menge los, und
das zu jeder Jahreszeit. Schaukelparade,
Motorik-Trail,Spielbootundnatürlichder
Seilzirkus begeistern die Kinder in dem
Bereich an der Mittelhegge. Auf der neu-
en Skateanlage am alten Klärwerk tum-
meln sich junge und dynamische Besu-

cher aus der ganzen Region, und der Was-
serspielplatz am Emssee lädt zum Mat-
schen, Rutschen und Klettern ein. „Herz-
lich willkommen“ heißt es denn auch nach
der Winterpause wieder in der Spielerei.
Ob Wasserspielgarten (Foto), eine Bot-
tichfahrt auf dem Spielteich oder eine
zünftige Partie Minigolf – hier können

kleine und große Gäste auf ihre Kosten
kommen. Tierfreunde sind auf der Strei-
chelwiese gern gesehen. Wer nach dem
Spielvergnügen eine Erfrischung benö-
tigt, der kann sich am Spielerei-Kiosk stär-
ken. Je nach Wetterlage ist die Spielerei
in den Ferien ab 11 Uhr, in der Schulzeit
täglich ab 14 Uhr geöffnet.

Aus Anlass ihres 25-jährigen Bestehens spendet die 3C-Gruppe 25.000 Euro
an den Kinderschutzbund Gütersloh. Das Geld fließt in einen großen Projekttopf

Von Waltraud Leskovsek

¥ Rheda-Wiedenbrück. Der
Kinderschutzbund e. V. Gü-
tersloh freut sich über eine
wahrlich großzügige Spende:
Die 3C-Gruppe Rheda-Wie-
denbrück, die in wenigen Ta-
gen, am 1. April, ihr 25-jäh-
riges Jubiläum feiert, stiftete
25.000 Euro. Das Silberjubi-
läum ist auch der Grund für
die großherzige Spende, die der
erste Vorsitzende des Kinder-
schutzbundes, Burkhard Mar-
tin, Geschäftsführerin Bettina
Flohr und das Vorstandsmit-
glied Reinhard Kollmeyer ges-
tern dankend entgegenneh-
men.

„Das Geld fließt in unseren
großen Topf, aus dem wir un-
sere zahlreichen Projekte zum
Wohl der Kinder finanzie-
ren“, erklärte Bettina Flohr. Zu
den großen Projekten des vor
59 Jahren gegründeten Kin-
derschutzbundes Gütersloh
gehören das Sportpatenpro-
jekt, das Familiencafé, der Fa-

miliennotfonds, Angebote für
Trennungs- und Scheidungs-
kinder oder für Kinder von
psychisch- und suchtkranken
Eltern. „Bei uns wird der Na-
me Kinderschutz gelebt“, be-
stärkte Burkhard Martin die
Ausführungen. Der Kinder-
schutzbund kümmert sich um
den Schutz der Kinder vor

Ausgrenzung, Diskriminie-
rung und Gewalt jeder Art. Er
steht für soziale Gerechtigkeit,
eine kinderfreundliche Gesell-
schaft, für die Rechte der
Jüngsten und für ihre Ent-
wicklung – ganz gleich wel-
cher Herkunft sie sind.

Die 3C-Gruppe hat sich für
den Kinderschutzbund als

Nutznießer entschieden, weil
ihr das Wohl der Kinder am
Herzen liegt. „Wir haben ja be-
reits unsere eigene Burck-
hard-Kramer-Stiftung, mit der
wir Kindergärten und Grund-
schulen unterstützen“, erklär-
te Geschäftsführer Jürgen
Kleinegesse. Darüber hinaus
sei dem Unternehmen der
Kinderschutzbund schon über
viele Jahre bekannt, und es sei
ihm und den Mitarbeitern
wichtig, dass sie vor Ort hel-
fen.

Die 3C-Gruppe wurde am
1. April 1991 durch Burck-
hard Kramer gegründet. Er ist
nach wie vor noch Gesell-
schafter, hat als Geschäftsfüh-
rer heute jedoch Jürgen
Kleinegesse und Markus Kem-
ming. Die komplette Verwal-
tung, Vertrieb und Marketing
sind im Gebäude „Am Jäger-
heim 1 c“ beheimatet. Produ-
ziert wird in eigenen Werken
in Polen und in der Slowakei.
Auch dort werden Kinderpro-
jekte regelmäßig unterstützt.

Burkhard Martin (v. l.), Bettina Flohr und Reinhard
Kollmeyer vom Kinderschutzbund freuen sich über den Spenden-
scheck, den die beiden Geschäftsführer der 3C-Gruppe, Jürgen Kleine-
gesse und Markus Kemming, überreichten. FOTO: WALTRAUD LESKOVSEK

Die Gemeinde St. Pius dankt für das Engagement ihrer Mitglieder. Eine besondere Ehrung
erfahren Klärchen Flaskamp und Franz-Josef Kriemann. Auch ein Motivationspreis wird vergeben

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Zum„TagdesEhrenamts“hieß
Pastor Rüdiger Rasche zahl-
reiche ehrenamtliche Mitar-
beiter der Gemeinde St. Pius
willkommen. In seiner An-
sprache machte er deutlich, wie
wertvoll die Arbeit so vieler
Menschen sei. „Das Ehrenamt
in St. Pius ist geprägt von ge-
genseitiger Anerkennung und
einem herzlichen Umgang –
zur Ehre Gottes und zum
Wohle der Menschen.“ Vielen
Menschen mache die Arbeit
großen Spaß, stellt Rasche da-
her immer wieder fest.

Feierlich verabschiedet
wurden in diesem Rahmen
zwei „Pius-Urgesteine“: Franz-
Josef Kriemann hat sich über
Jahrzehnte in unterschiedli-
chen Funktionen um die Pi-
usgemeinde verdient ge-
macht. Zuletzt war er viele
Jahre geschäftsführender Vor-
sitzender des Kirchenvor-
stands. Seine Entscheidung,
sich Ende 2015 nicht erneut zur

Wahl zu stellen, hinterlässt ei-
ne spürbare Lücke.

Das andere „Urgestein“ ist
Klärchen Flaskamp. Ihr Wir-
ken war gänzlich anderer Art:
Menschen zu unterhalten und
zum Lachen zu bringen. Dies
ist ihr in mehr als 20 Jahren
auf den Bühnenbrettern des
Piustheaters, beim Piuskarne-
val und zu vielen anderen An-
lässen immer wieder gelun-
gen. Mit über 80 Jahren hat sie
sich nun von der Bühne ver-

abschiedet – und mit Ihrer
Biografie „Klärchen“ einen
Einblick in ihr wahrlich er-
eignisreiches Leben gewährt.

Ebenfalls geehrt wurde der
„Hausvorstand St. Pius“. In
den 1960er Jahren von Pfarrer
Wippermann ins Leben ge-
rufen, kümmerten sich die
Männer um die kleinen Re-
paraturen und den reibungs-
losen Ablauf in Kirche und
Gemeindehaus. Zuletzt ge-
hörten dem Hausvorstand Al-

bert Korfmacher, Josef Her-
mann, Franz-Josef Kriemann
und Willi Münstermann an.
Auch ihnen sprach Rasche
Dank und Anerkennung aus.

Der Kirchenchor St. Pius
erhielt den erstmals vergebe-
nen „Motivationspreis“. Viele
Chöre – und viele kirchliche
Gruppen – verspüren deutli-
che Nachwuchssorgen. Der
Piuschor steuert schon seit
Jahren bewusst dagegen an.
Vorsitzender Michael Schmedt
und sein Team organisieren
dazu immer wieder besondere
Chorprojekte, laden zu „offe-
nem Singen“ ein und veran-
stalten Aktionstage, um neue
Sängerinnen und Sänger zu
gewinnen. Dieses Bemühen
wird abgerundet durch eine
moderne Öffentlichkeitsarbeit
und einen professionellen In-
ternetauftritt. Michael
Schmedt und seine Stellver-
treterin Sabine Liermann
freuten sich über die Aner-
kennung.

Pastor Rüdiger Rasche (v. l.) dankte Klärchen Flaskamp,
Albert Korfmacher, Willi Münstermann, Franz-Josef Kriemann, Sa-
bine Liermann und Michael Schmedt.

¥ Rheda-Wiedenbrück (cd).
Zu einem Informationsabend
lädt der Löschzug Rheda der
Freiwilligen Feuerwehr Rhe-
da-Wiedenbrück ein. Am
Freitag, 8. April, stellt der
Löschzug um 18 Uhr seine Ar-
beit vor. Neben grundsätzli-
chen Informationen über ein
ehrenamtliches Engagement
gibt es auch Informationen
zum Aufbau und den Inhal-
ten der Ausbildung. Der Abend
soll in erster Linie dazu die-

nen, Hemmschwellen abzu-
bauen und Vorurteile zu be-
seitigen. Ins Gerätehaus, Zum
Eidhagen 2, sind alle eingela-
den, die sich vorstellen kön-
nen, sich in der Feuerwehr eh-
renamtlich zu engagieren. Vo-
raussetzung ist neben einem
Wohnsitz in Rheda auch ein
Mindestalter von 17 Jahren.
Anmeldungen sind nicht er-
forderlich. Weitere Informa-
tionen gibt es via Internet.

www.loeschzug-rheda.de

¥ Rheda-Wiedenbrück (ew). Zur Besichtigung der Gesellschaft
zur Entsorgung von Abfällen Kreis Gütersloh (GEG) in Enniger-
loh lädt der Verein „Christen in Wirtschaft und Gesellschaft Rhe-
da-Wiedenbrück/Reckenberg“ ein. Dazu sind am Dienstag, 12. Ap-
ril, Mitglieder und Gäste willkommen. Ein Bus fährt um 12.30
Uhr an der Reitbahn, Rietberger Straße, ab (Fahrtkosten: zehn Eu-
ro pro Person). Kaffee und Kuchen gibt es im Café des Golfclubs
Vornholz. Anmeldungen sind bis Dienstag, 5. April, beim Vor-
sitzenden Heinz Hanewinkel, Tel. (0 52 42) 86 98, erforderlich.

Rheda-Wiedenbrück MITTWOCH
30. MÄRZ 2016GT11
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Weihnachts- 
markt 2016
So ein herrlicher Tag: Die Bürgerstiftung als 

Organisator des wunderschönen Weihnachts-

marktes an der Apostelkirche hatte diesmal mit 

dem 3. Dezember als Tag vor dem 2. Advent ein 

besonderes Händchen bei der Terminauswahl. 

Ein strahlend blauer Himmel und die Sonne lachten 

auf all die vielen schönen Stände, zwischen denen wir 

mit unserem Pavillon mitten im Getümmel einen tol­

len Platz gefunden hatten und zahlreiche Besucher 

begrüßen durften. Unsere fleißigen Näh- und Bastel-

frauen hatten mit ihren bunten Lunchbags voll den 

Geschmack der Kundschaft getroffen und auch die 

zahlreichen mit Kakao und allerlei sonst leckeren 

Sachen gefüllten süßen Kugeln zum »In-die-Milch-

Mixen« waren ein echter Renner und schneller ver­

kauft, als wir gucken konnten. Dazu gab es die schon 

lange bewährten würzigen Käsewaffeln mit Kinder­

punsch, aber auch heißen Hugo mit frischer Minzein­

lage für die großen Gäste. Vielen Dank an die Bürger- 

stiftung und alle Besucher, das hat einen Riesenspaß 

gemacht, wir sehen uns im Dezember 2017…
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Wunschbaumaktion 2016
120 Kinder beschenkt:

Der Kinderschutzbund hat natürlich 

auch in 2016 seine weihnacht- 

liche Wunschbaumaktion fortge­

setzt, durch welche gemeinsam mit 

zahlreichen Kunden vom Friseursa­

lon Fahlke und dem Miner´s Coffee 

mit Kleidung, Schulsachen, verschie­

densten Dingen aus der Spielekiste 

und vielem mehr wieder die Wün­

sche etlicher Kinder aus Familien er­

füllt worden sind, die nicht so gut 

gestellt sind und sich viele für andere 

selbstverständliche Sachen nicht leis­

ten können. Insgesamt konnten wir 

die Augen von 120 Kindern zum 

Leuchten bringen. Wieder einmal 

waren es für einige Kinder die einzi­

gen Weihnachtsgeschenke …

www.nw.de/guetersloh

Andreas Drücker per
Facebook über den

Norovirus an Gütersloher
Grundschulen

Gestern fragten wir:
Halten Sie die Investitio-
nen für sinnvoll?

So haben Sie abgestimmt:
(Ergebnis nicht repräsentativ)

65 %
35 %

Die neue Frage:
Sind Sie bei Weihnachts-
geschenken ein Last-mi-
nute-Käufer?
Stimmen Sie bei uns im
Netz ab!

Gestern wurden am
häufigsten angeklickt:

1. Bielefelder bei Kollision
mit Baum an der B61
schwer verletzt
2. Norovirus setzt Güters-
loher Grundschule außer
Gefecht
3. Gütersloh startet Inves-
titions-Offensive

Thomas Seim
Carsten Heil

Leitung Jörg Rinne, Mitglied der
Chefredaktion

Leitung Annika Falk-Claußen
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Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Gunther Grabe: neulich in ...,
9.30 – 18.30, Galerie Sieden-
hans & Simon, Kökerstraße 13,
Tel. 2 94 50.
Karin Davids: Material und
Farbe, 9.00 – 17.00, Konrad-
Adenauer-Haus,Moltkestr.56.
Pascal Plouvin: Die Kunst der
Ikonen – Licht aus dem Os-
ten, 8.00 – 12.00, Stadthalle,
Forum, Friedrichstraße 10.
Weihnachtsausstellung, 15.00
– 18.00, Galerie art colori,
Feldstraße 19, Innenstadt.

GOP WinterWunderVariete,
20.00, Autohaus Markötter
GmbH, Auf’m Kampe 1-11.

Weihnachtskonzert der
Kreismusikschule, 18.00,
Theater, Barkeystraße 15.

BAMBI, Tel. 23 77 00
Welcome to Norway (ab 6 J.),
20.00. Willkommen bei den
Hartmanns (ab 12 J.), 20.00.

CINESTAR, Tel. 2 22 90 20
Arrival (ab 12 J.), 20.15. Die
Vampirschwestern 3 – Reise
nach Transsilvanien (ab 0 J.),
14.15. Office Christmas Par-
ty (ab 12 J.), 14.45 / 20.30.
Phantastische Tierwesen und
wo sie zu finden sind 3D (ab
6 J.), 17.00 / 20.15. Rogue One:
A Star Wars Story 3D (ab 12
J.), 14.30 / 15.30 / 16.30 / 17.00
/ 18.00 / 19.30 / 20.00. Sing
(ab 0 J.), 14.30 / 17.45. Sing
3D (ab 0 J.), 14.15 / 17.30 /
20.00. Trolls 3D (ab0J.),15.00.
Willkommen bei den Hart-
manns (ab 12 J.), 17.00 / 19.45.

Die Welle, 6.00-21.00
Schwimmbereich, 10.00-21.00
Freizeitbad, 10.00-22.00 Jär-
veSauna,StadtringSundern10.
Hallenbad am Nordbad, 6.00
– 8.00, Kahlertstr.

AWO-Computertreff, 10.00-
12.00; 13.45-15.45 und 16.00-
18.00, Böhmerstraße 13, Tel.
9 03 5- 19.
Haus der Begegnung, 14.30
Weihnachtsfeier (dann Win-
terpause bis 7.1.), Kirchstr. 14a.
Bildbearbeitung, 18.15 –
20.15, AWO-Computertreff,
Böhmerstr. 13, Tel. 9 03 5- 19.
Treffpunkt Avenwedde-Mit-
te, Spielenachmittag; Tel. 2 11
36 61, 15.00 – 17.00, Treff-
punkt Avenwedde Mitte,
Avenwedder Straße 73.

Frauenhaus, Tel. 3 41 00.
Gewalt gegen Frauen, Tel:
08000 116 016, Gütersloh.

Abendbrot für Kinder und
Eltern, 17.00 – 18.00, Güters-
loher Suppenküche, Kirchstr.
10a.

¥ Gütersloh (nw). Gewinn-
nummern des Adventskalen-
ders der Bürgerstiftung für
Montag, 19. Dezember: 7370:
1 x Geschenkegutschein à 100
Euro und 5802 und 7357: 2 x
Geschenkegutschein à 50 Eu-
ro (jeweils Modehaus Klin-
genthal); 7197, 3697 und 2745:
3 x Gutschein à 50 Euro (Eu-
ronics XXL Bücker); 712, 6193,
2024, 6547 und 2845:
5 x Gutschein für 1 Stunde
Personaltraining à 75 Euro
(aktiv am park); 7209, 4687,
684, 5792 und 5474: 5 x Gut-
schein à 25 Euro (Europa-
Schmuck); 3759, 1191 und
2270: 3 x Wohnzimmerreisen
für 2 Personen à 20 Euro
(Weltreise durchs Wohnzim-
mer e.V.); 4761, 1367, 3312,
753, 708, 3453, 5063, 1874,
4662 und 7312: 10 x Gutschein
à 10 Euro (TeeGschwendner);
5040, 1211, 1614, 2338 und
4651: 5 x kleiner Grafikka-
lender à 48 Euro (Siedenhans
& Simon); 1806, 5809, 2068,
1375, 351 und 4143: 6 x Gut-
schein à 25 Euro (Poesie des
Wohnens).

Der Friseursalon Fahlke und das Miner’s Coffee haben mit dem Kinderschutzbund
120 Präsente für den bedürftigen Nachwuchs gesammelt. Ein Wunsch lässt die Akteure besonders staunen

Von Jens Dünhölter

¥ Gütersloh. Weihnachtsge-
schenke für Kinder sind auch
im vermeintlich reichen Gü-
tersloh längst nicht die Regel.
Damit auch die Ärmsten der
Armen, Jungen und Mädchen
von Armut betroffener Fami-
lien, nicht komplett leer aus-
gehen, hat sich der Kreisver-
band Gütersloh des Deut-
schen Kinderschutzbundes vor
etlichen Jahren mit dem Fri-
seursalon Fahlke an der Molt-
kestraße sowie mit dem Mi-
ner’s Coffee am Kolbeplatz zu-
sammen getan.

Unter der Überschrift der
„Wunschbaum-Aktion“ er-
füllen Kunden der beiden Ge-
schäfte in der Innenstadt auf
rein freiwilliger Basis spezielle
Geschenkwünsche bedürftiger
Kinder im Wert von bis zu 20
Euro. In diesem Jahr fand die
Aktion bereits zum achten Mal
statt.

Am Samstagvormittag
konnten Kinderschutzbund-
Geschäftsführerin Bettina
Flohr nebst ihren Mitstreite-
rinnen insgesamt 120 in schi-
ckes, buntes, weihnachtliches
Papier gehüllte Präsente ab-
holen. Durch die direkte An-
bindung zu den Familien wis-
sen die Freiwilligen der Ein-
richtung aus der Marienstra-
ße, „mit wie wenig finanziel-
len Mitteln manche Betroffe-
ne über die Runden kommen
müssen“. Die Präsente der un-
bekannten Spender „sind für
viele Kinder häufig das einzi-
ge Geschenk, das unter dem
Baum liegt. Falls denn einer da
ist“, so Bettina Flohr.

Die unausgesprochene
Sehnsucht der zwei bis 16-Jäh-
rigen Empfänger auf den all-

jährlichen Beginn der
Wunschbaum-Aktion sei des-
halb fast mit Händen zu grei-
fen. Neben dem materiellen
Werte gehe es deshalb dane-
ben häufig auch um „die Er-
füllung ansonsten völlig un-
realistischer Kinderträume“.
Interessanterweise sind es
scheinbare Alltäglichkeiten,
die in den Augen der Betrof-
fenen unglaublichen Stellen-
wert genießen. Susanne

Brambach vom Kinderschutz-
bund: „Hoch im Kurs standen
in diesem Jahr überraschen-
derweise Bücher. Die wurden
sehr oft angefragt“. Ansonsten
enthielten die für die spätere
Zuordnung mit Vornamen
sowie Altersangabe des Kin-
des ausstaffierten Wunschzet-
tel die üblichen Verdächtigen:
Spielzeug, Lego, oder auch ei-
ne Spielzeuggitarre. Als Be-
sonderheit habe sich ein Kind

„einen Taktgeber für’s Klavier
gewünscht“, so Susanne
Brambach.

Laut Sandra Fahlke hätten
einige Kunden der Hairsty-
listen den Beginn der bei
Stammkunden bekannten und
etablierten Wunschbaum-
Aktion kaum abwarten kön-
nen: „Wir haben Ende No-
vember in der Woche vor dem
ersten Advent die ersten Zet-
tel ausgelegt. Da haben viele

Spender schon gefragt, wann
es in diesem Jahr los geht.“

Übergeben werden die Prä-
sent am kommenden Mitt-
woch im Rahmen einer ge-
meinsamen Abholung. Betti-
na Flohr freut sich schon drauf:
„Es ist zwar immer eine lo-
gistische Herausforderung je-
dem Kind das richtige Päck-
chen zu geben, dafür ist die
Freude anschließend umso
größer.“

Nicole Fahlke-Horstmann (v. l.) und Sandra Fahlke-Klessmann (beide Salon Fahlke) und Bettina Flohr (Ge-
schäftsführerin Kinderschutzbund Gütersloh) mit den Geschenken für bedürftige Kinder. FOTO: JENS DÜNHÖLTER

¥ Gütersloh (nw). Die offene,
zentrale Altenarbeit der Evan-
gelischen Kirchengemeinde
Gütersloh macht ab Dienstag,
20. Dezember, bis zum Sams-
tag, 8. Januar 2017, Weih-
nachtspause. In der Zeit ist
auch keine Gebrauchtwaren-
annahme für das Ehrenamts-
projekt „Trödelladen“ mög-
lich.Ab Montag, 9. Januar, ist
das neue Programmheft für das
erste Halbjahr im Haus der Be-
gegnung und in vielen öffent-
lichen Einrichtungen wieder
erhältlich.

Die offene, zentrale Arbeit
im Haus der Begegnung,
Kirchstraße 14a bietet auch im
neuen Halbjahr ein umfang-
reiches und abwechslungsrei-
ches Veranstaltungspro-

gramm für Senioren und Se-
niorinnen an. Die Interessen-
ten können zwischen den un-
terschiedlichsten Kurs- und
Freizeitangeboten, Bildungs-
und Informationsveranstal-
tungen, Gesprächskreisen und
mehreren Angeboten zur Vor-
beugung und Rehabilitation
wählen.

Zwei Gruppenangebote
starten Anfang Januar nach
längerer Pause erneut. Es han-
delt sich um „Englisch für An-
fänger mit leichten Vorkennt-
nissen“, das dienstags jeweils
von 15 bis 16.30 Uhr statt-
findet, sowie um „Atem, Be-
wegung, Achtsamkeit“, das an
jedem Freitag in der Zeit von
10.30 Uhr bis 11.30 Uhr ver-
anstaltet wird. In beiden

Gruppen sind noch einige
Plätze frei.

Höhepunkte im ersten
Halbjahr sind sicherlich wie-
der die Vorträge und Infor-
mationsnachmittage unter
anderem zu den Themen
„Pflegestärkungsgesetz“,
„Hilfsmöglichkeiten, wenn
Pflege notwendig wird“, „Pa-
tientenverfügungen und Be-
treuungsvollmachten“ sowie
„Enkeltrick und falsche Poli-
zeibeamte“.

Weitere Informationen zum
neuen Veranstaltungskalender
gibt es im Haus der Begeg-
nung, Kirchstraße 14a, sowie
während der Öffnungszeiten
(Montag bis Donnerstag von
9 bis 17 Uhr) und unter Tel.
(0 52 41) 2 22 92 15.

Anzeige

39031101_000316

am 19. Dezember 2016

Mittagstipp

Café Backhaus
Tel. 2 10 17 83, Königstraße 38, 
33330 Gütersloh

Reibeplätzchen mit Lachs 4,70 p
Täglich ein vegetarisches Gericht.
Heiligabend: Frühstücksbüfett 
von  7.30 bis 12.15 Uhr.
Um Vorbestellung der Tische 
wird gebeten.

Guten Appetit!

Fleischerei Sygusch
Tel. 0 52 09/9 12 20, Zur Großen Heide 16, 
und Kreishauskantine „Rotunde“, 
Herzebrocker Straße 140 in Gütersloh

Rindergulasch 
mit Paprikastreifen, 
Zwiebeln, Salzkartoffeln 
und Galagemüse 5,40 p
Currywurst 
mit Pommes frites 
und Krautsalat 4,80 p
Möhreneintopf mit Gemüse-
würfeln, Kartoffelstückchen
und Wursteinlage 3,00 p

Gütersloher Brauhaus
Tel. 0 52 41/2 51 66, Unter den Ulmen 9, 
33330 Gütersloh

Jeden Sonntag 
Mittagstisch
11.30 bis 14.00 Uhr ab  9,90 p
Hirschkalbsbraten mit 
Burgunder-Preiselbeer-Rahm,
Speckrosenkohl 
und Kroketten 14,80 p
Westfälische Rinderwurst 
mit herzhaften 
Bratkartoffeln und 
Gewürzgurke 9,90 p

Rieger Büfettrestaurant
Partyservice
Tel. 0 52 47/82 84, Schwarzer Diek 10,
33428 Marienfeld

Bunter 
Graupeneintopf 2,95 p
Rahmgeschnetzeltes 
vom Schwein 
„Stroganoffart“, 
dazu Butterspätzle 5,95 p
Business Lunch –
„all you can eat“ 7,80 p

4%  Bonus auf die 
angebotenen Speisen

KHW – À la carte
Tel. 0 52 41/5 62 58, Brockweg 69, Ecke Schalückstr.,
Gütersloh

3 kleine Medaillons mit 
Champignons auf Pommes Carrée
und Prinzessbohnen 7,50 p
Schinkenmakkaroni 
mit Tomatensauce 4,50 p 

Jetzt auch online: nw.de/guetersloh
Die NW und die lokale Gastronomie wünschen guten Appetit!

Inserieren auch Sie Ihr Mittagstisch-Angebot.
Ihre Ansprechpartnerin: Gabriele Pierenkemper, Tel. (0 52 41) 88 30 

40137201_000316

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur 
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute 
einen oder mehrere der genannten Prospekte 
nicht vorfi nden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 27
oder Fax (05 21) 5 55-6 31

GüterslohMONTAG
19. DEZEMBER 2016 GT2
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Secondhand-Laden  
»Jacke wie Hose«
Im Hof direkt hinter unserem Hauptgebäude.

Öffnungszeiten: dienstags und freitags: 10:00–12:00 Uhr, mittwochs 14.00–16.00 Uhr

Was wären wir ohne unsere »Kleider­

ladenfrauen« … ??? Zum Glück stellt 

sich die Frage nicht, weil wir immer auf 

sie zählen können. Der im Jahr 2008 in 

den Räumen im Innenhof hinter unse­

rem Hauptgebäude eingerichtete Klei­

derladen wurde 2016 ehrenamtlich be­

treut von Uschi Falkenreck, Karin 

Hagenkord, Anneliese Iborg, Bärbel 

Leonhardt, Elisabeth Schulte und Re­

nate Ahmann. 

Vor Ort wird den Kunden – darunter 

nach wie vor auch viele Stammkun­

den – eine erstklassige und fachkundi­

ge Beratung geboten. Bis es soweit ist, 

muss aber viel Mühe und Zeit außerhalb der Öff­

nungszeiten aufgebracht werden, um die für den Be­

trieb unerlässlichen Kleiderspenden anzunehmen, 

(aus)zusortieren und für den Verkauf präsentations­

fertig zu machen.

Wir wünschen uns an Kleiderspenden nach wie vor in 

erster Linie saubere und gut erhaltene Kleidung und 

Schuhe, willkommen sind vor allem Babysachen 

und Damenbekleidung. Bücher, Spiele und Mö­

bel können in kleinen Mengen das Angebot zu­

sätzlich bereichern. 

Die Einnahmen des Secondhand-Ladens sind für 

uns kaum hinwegzudenken und sind dank unse­

rer fleißigen Helferinnen seit Jahren ein zuverläs­

siger Bestandteil, um die vielen laufenden Pro­

jekte des Kinderschutzbundes zu finanzieren.

Vielen Dank an unser tolles Team!

Karin Hagenkord, Ursula Falkenreck, 

Renate Ahmann (v. links)

 

Bärbel Leonhardt, Anneliese Iborg, 

Elisabeth Schulte (v. links)

Für die Kundinnen und Kunden  
gibt es immer ein Lächeln
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25-JÄHRIGES JUBILÄUM 	 Frau Elke Wolf aus Gütersloh (1.4.1992)

				    Frau Marianne Hoppe aus Halle (17.12.1992)

35-JÄHRIGES JUBILÄUM 	 Herr Oswald Honold aus Langenberg (6.3.1981)

				    Frau Elvira Kramer aus Gütersloh (23.7.1982)

				    Frau Ruth Männich aus Rheda-Wiedenbrück (22.10.1982)

				    Frau Hilde Steinhaus aus Gütersloh (13.07.1981)

40-JÄHRIGES JUBILÄUM 	 Frau Elisabeth Schubert aus Verl (2.7.1977)

45-JÄHRIGES JUBILÄUM	 Frau Franziska Verlsteffen aus Bielefeld (15.8.1972)

50-JÄHRIGES JUBILÄUM	 Herr Heinrich Timmermann aus Gütersloh (28.3.1967)

Mitglieder-Jubilare 2016/2017 
IM

P
R

E
S

S
U

M Texte und Bilder
Deutscher Kinderschutzbund
Kreisverband Gütersloh e.V.
Marienstraße 12
33332 Gütersloh

info@kinderschutzbund-guetersloh.de
www.@kinderschutzbund-guetersloh.de

Herzlichen Dank an die Fa. Pevestorf aus  
Gütersloh für ihre Unterstützung!
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